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granjofen ben Saifer fdjon 1861 abfegen unb üerjagett täfjt.
Samit genug ber SBeifpielc! Sie atte jeigen unS, wie auefe

in neuerer unb nettefter 3eit ber feana, beS SJieitfdjen, einen

Solid in bie ^ttfunft ju tfeun, nidjt abgenommen feat, wie

er ftetS burefe allerlei (Staboratc neue Scaferung crfeält unb

toaS für tounberlicfee ©eftaften er annimmt.

II. Surjer Ucoerblttf ü&er ba§ SSefen ber Slftrotogte.1)

Ser Urfprung ber Stftrologic muß bis ju ben Skbploitient
jurüdgefüfert werben, bie fcfeon früfejeitig einen eigentfeüm»

lidjen 3ufammenfeang jwifdjen ben Blatteten unb ben Scfjid»
fafen bet SJtenfdjen ju afenen glaubten. Sie fieben ftctjtbaten
"Blatteten: gttpiter, SJlarS, SJcuitS, SJcerfur, Saturn,
bann bie Sonne unb ber SJt" onb, bie baju geredjnet würben,

erregten mit iferem tfeeils feett, tfecifg mitb ftrafelenben Sidjt
natürlidj bie SPfeantafie ber Drientalen in feofeent ©rab. Ser
Sfeurm ju SBabel war ben fieben stalteten geweifet unb ifere

Sempel überfeaupt finb niefetg anbereS als aftronomifdje Ob--

feroatorien getoefen. Ser ^obiafuS fdjeint ifere ober ber

Sfegppter ©ntbedung getoefeu jufein; jebem ber 12 ^cidjeit
ftanb ein ©oft Dor, ber ben SJlonat mit brei Untergöttent
regierte unb eS entfpritfet:

S3et gttpiter, Stebo SJcerfur,

SJierobodj SJearS, Sin SJlonb,

SJtptitta SBenuS.

Sfucfe bie SJietafle wurben ifenen jugeorbnet, fo baS ©olb
ber Sonne, baS Silber bem SJconb, baS SBlei bem Saturn,
baS ,Qütn bem gupitet uub baS (Sifen bem SJtarS. SSon

bett SSabptoniern getaugte bie SBiffenfdjaft ju ben Slegpptern,

') La Magie et l'Astrologie dans i'antiquite et au
moyen-äge. £. F. Maury, Paris.

SBerner SEalcSjenbuct; 1891. 13

— 193 —

Franzosen den Kaifer schon 1861 absetzen und verjagen läßt.
Damit genug der Beispiele! Sie alle zeigen uns, wie auch

in neuerer und neuester Zcit der Hang des Menschen, einen

Blick in die Zukunft zu thnn, nicht abgenommen hat, wie

cr stets durch allerlei Elaborate neue Nahrung erhält und

was fiir wunderliche Gestalten cr annimmt.

II. Kurzer Ueberblick über das Wesen der Astrologie/)

Der Ursprung der Astrologie mutz bis zu den Babyloniern
zurückgeführt werden, die fchon frühzeitig einen eigenthümlichen

Zusammenhang zwischen dcn Planeten und den Schicksalen

dcr Menschen zu ahnen glaubten. Die sieben sichtbaren

Planeten: Jnpiter, Mars,Bcnus, Merkur, Saturn,
dann die Sonne und der M o nd, die dazu gerechnet wurden,

erregten mit ihrem theils hell, theils mild strahlenden Licht

natürlich die Phantasie dcr Orientalcn in hohem Grad. Der
Thurm zu Babel war den sieben Planeten geweiht und ihre
Tempel überhaupt sind nichts cmdercs als astronomische

Observatorien gewesen. Der Zodiakus scheint ihre oder der

Aegypter Entdeckung gewesen zusein; jedem der 12 Zeichen

stand ein Gott vor, der den Monat mit drei Untergöttcrn
regierte nnd es entspricht:

Bet ^ Jnpiter, Nebo Merkur,
Merodoch — Mars, Sin — Mond,
Mylitta ^ Venus.

Auch die Metalle wurden ihnen zugeordnet, so das Gold
der Sonne, das Silber dem Mond, das Blei dem Saturn,
das Zinn dem Jupiter und das Eisen dem Mars. Von
dcn Babyloniern gelangte die Wissenschaft zn den Aegyptern,

') I^s, Nasis st l'astrologie àans l'antiquité et au
inovsN'SM. I>. F". M««?7/, ?nris.

Berner Taschenbuch 1891, 13



— 194 —

wo oiete Sdjulen jum Stubium ber Sterne errirfetet würben.

Söei iferem feeitern §immel tonnten fie oiele Sßfeänomette be»

obacfetett, bie man bei uttS bloS mit bewaffnetem Sluge ftefet.

Sie .Rricfera beS SfeierfreifeS fefeten fie in Sßerbinbung mit
ben (Srfcfeeinungett beS SebenS loäferenb eineS gafereS. Sße»

fanitffidj liegen fedjS biefer ^eiefeen itörbticfe unb feefeS füblid)
Dom Slequator. Sie nörblidjeit finb: SBib ber, Stier,
Zwillinge, SrebS, Sötoe, gungfrau.

Sic füblicfeen: SBaag e, Scorpion, Scfeüfee, Stein»
bod, SBaffer mann unb gif efe e.

„Sunt aries, taurus, gemini, Cancer, leo, virgo,
„Libraque scorpio, arcitenens, caper, amphora, pisces."

Sic Scamen ftammen toofet audj auS Slegppten. 3nr
3eit, afg bie erfte genauere Satettberorbttung in Slegppten

eittgefüfert toürbe, ca. 1872 D. (Sfe., ging ber Siriug in ber

Sommerntitte furj üor ber Sonne auf, fo baß. er nocfe in bei

SJtorgeitbämmertntg ficfetbar war; ber Sag, an bem bieg jum
erften SJtaf gefdjafe, würbe alg ber erfte beg gafereg feftgefefet.

Sag Stentbitb, in tocfdjent ber Siriug ftefet, erfeieft fo afS

SBädjter beS gafereS ben Siamen „ber große §unb", auf

beffen (Srfcfeeinen ber ffeine §ttnb üorbcrcitete. Sn ftnet
3eit befanb ficfe bie Sonne int Sötoen, beim Untergang ging
bag gcgenüberficgenbe Sternbilb beg Stein bo dg auf unb

ba begannen auefe bie Scitüberfdjtoemtnuitgeit, bereit Steigen
mit bem Slitffteigen beg ©ternbilbeS jufammettfiel, bem man
beßfealb ben Siamen eineS feocfe im ©ebirge toofeitetibett SfeiereS,
beS ©teinbodS, beilegte, gm folgenben SJtonat erreicfete

bie Uebei-fdjwemmung beu §öfeeiipuuft; beut ©ternbifb, baS

nun aufflieg, gab man ben Siamen beS SBaffermannS
unb bem beS nädjften SJtonatS, wd ber jurüdgefeenbe Süt

jafellofe gifcfee auf bem Sanbe jurüdtieß, ben Siamen g i f efe e.

Sluf bem nun neu mit fruefetbaren ©toffen oerfefeenen SBobett
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wo viele Schulen zum Studium der Sterne errichtet wurden.

Bei ihrem heitern Himmel konnten ste viele Phänomene

beobachten, die man bei uns blos mit bewaffnetem Auge sieht.

Die Zeichcn des Thierkreises setzten sie in Verbindung mit
den Erscheinungen des Lebens während eines Jahres.
Bekanntlich liegen fechs dicscr Zeichen nördlich und sechs südlich

vom Aequator. Die nördlichen find: Widder, Stier,
Zwillinge, Krebs, Löwe, Jungfrau.

Die südlichen: Waage, Scorpion, Schütze, Steinbock,

Wassermann und Fische.
„8unt »riss, tuurus, Asinini, eaneer, Is«, virAO,

„ I^lbräHUS seorpio, uroitsnens, saper, umpborg,, pisees."
Die Namen stammen wohl auch aus Aegypten. Zur

Zeit, als die erste genauere Kalendcrordnung in Aegypten

eingeführt wurde, ca. 1872 v. Eh., ging der Sirius in der

Sommcrmitte kurz vor der Sonne auf, so daß er noch in der

Morgendämmerung sichtbar war; der Tag, an dem dies znm
ersten Mat geschah, wurde als der erste des Jahres festgesetzt.

Das Sternbild, in welchen: dcr Sirius steht, erhielt fo als

Wächter des Jahres den Namen „der große Hund", auf
dessen Erscheinen der kleine Hund vorbereitete. Zu jener

Zeit befand sich die Sonne im Löwen, beim Untergang ging
das gegenüberliegende Sternbild des Steinbocks auf und

da begannen auch die Nilüberschwemmungen, deren Steigen
mit dem Aufsteigen des Sternbildes zusammenfiel, dem man
deßhalb den Namen eines hoch im Gebirge wohnenden Thieres,
des Steinbocks, beilegte. Im folgenden Monat erreichte
die Ueberschwemmung den Höhenpunkt; dem Sternbild, das

nun aufstieg, gab man den Namen des Wassermanns
und dem des nächsten Monats, wo dcr zurückgehende Nil
zahllose Fische auf dem Lande zurückließ, den Namen Fische.
Auf dem nun neu mit fruchtbaren Stoffen versehenen Boden
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fdjoffen rafdj üppige Sräutei empor, bie abjitweiben jafel»

lofe gerben feinauSgetrieben würben, baS ©ternbilb, baS

nun aufftieg, erfeielt ben Siamen beS SB i b b e r; int folgen»

ben SJtonat würbe ber feftgetretcne Soben mit Stieren ge»

pflügt; baS nun aufgefeenbe ©ternbilb wnrbe mit Stier
bejridjitet. gm folgenben SJtonat, wo a'lleS grünte nnb

bfüfete, im SBonnemottät, bem ägpptifdjen SJlai, gefdjafeen

bie §eiratfectt, baS aufgefeenbe Stentbitb fafe man bafeer afS

ein S9r auf paar an, beffeit Sfbbitbung üon ben bie S3e»

beutung nidjt erfennenbcit ©riedjen alg 3toilltnge augge»

geben würbe, gm nädjften SJfetat, uttferm ganuar, feljrtc
bie Sonne oon iferer fübticfeeit ©tellung wieber um; biefeS

toidjtige (Sreigniß braefeten bie Slegppter mit beut feeitigen

©onnenfäfer in Skrbinbmtg unb fegten fein SBilb über bie

neu aufgefeenbe ©temgntppe, bie ©riecfeeit aber feieltett baS»

felbe für einen SafdjeufrebS. Sinn toudjS bie Sraft
ber ©onne unb färbte baS Sanb getb, bafeer ber Staute beS

©ternbitbS, ber Söwe, unb enblicfe nafete ber SJconat ber

(Sritte, bafeer bie gungfrau mit berSlefere über bent

©ternbilb. Sie eintretenbe Sag» unj Sladjtgfeicfee üerfefeaffte

bem nun auffteigettben ©ternbilb ben Siamen bie SBaage,
bie nun folgenbe böfe 3eit ber größten fetye bem folgenben
baS bejeidjnettbe SBilb beS ©corpionS unb enblicfe bie

rafdj bafeineilenbett Siegenwolfen ber lefeten auffteigenben

©ruppe ben Stamen beS S dj ü fe e n.!)
Slaefe ber Slnfidjt ber ägpptifdjen ©teritbeuter toirb bie

Stnfunft jebeS SJtenftfeen burefe einen befonbem ©fern an»

gefünbigt. — S8ei ben ©riedjen ftanben befonberS bie SBeiber

SfeeffafienS im Stufe ber ijjercrei unb SJtagie; im übrigen
fcfefoß fidj ifere Slftrofogie toie auefe biejenige ber Stömer an
bie ber Drientaten an. Saß bie gStaeliten fefer abergläubifefe

'J Steig, Sß., Mjxbud) bet Spijtjfif.
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schössen rasch üppige Kräuter empor, die abzuweiden zahllose

Herden hinausgetrieben wurden, das Sternbild, das

nun aufstieg, erhielt den Namen des Widder; ini folgenden

Monat wurde der festgetretene Bodcn mit Stieren

gepflügt; das nun aufgehende Sternbild wurde mit Sticr
bezeichnet. Im folgenden Monat, wo alles grünte und

blühte, im Wonnemonat, dem ägyptischen Mai, geschahen

die Heirathcn, das aufgehende Sternbild sah man daher als

ein Brautpaar an, dessen Abbildung von den die

Bedeutung nicht erkennenden Gricchcn als Zwillinge ausgegeben

wurde. Im nächsten Monat, unserm Januar, kehrtc

die Sonne von ihrer südlichen Stellung wieder um; dieses

wichtige Ereigniß brachten die Aegypter mit dcm heiligen

Sonnenkäfer in Verbindung und setzten sein Bild über die

neu aufgehende Sterngruppe, die Griechen aber hielten
dasselbe für cinen Taschen krebs. Nun wuchs die Kraft
der Sonne und färbte das Land gelb, daher der Name des

Sternbilds, der Löwe, und endlich nahte der Monat der

Ernte, daher die Jungfrau mit derAehre über dem

Sternbild. Die eintretende Tag- unz Nachtgleiche verschaffte

dem nun aussteigenden Sternbild den Namen die Waage,
die nun folgende böse Zeit der größten Hitze dem folgenden
das bezeichnende Bild des Scorpions und endlich die

rasch dahineilenden Regenwolken der letzten aufsteigenden

Gruppe den Namen des Schützen.')
Nach dcr Ansicht der ägyptischen Sterndeuter wird die

Ankunft jedes Menschen durch einen besondern Stern
angekündigt. — Bei den Griechen standen besonders die Weiber

Thessaliens im Rufe der Hexerei und Magie; im übrigen
schloß sich ihre Astrologie wie auch diejenige der Römer an
die der Orientalen an. Daß die Israeliten fehr abergläubisch

>) Reis, P., Lehrbuch der Physik.
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toaren, lefert ifere ©efdjidjte üielfacfe unb Bfeubo»3auberbücfeer

oon Sioafe, §am, Slbrafeam, gofepfe, ©alomon
überfefewemmten ben Drient unb finb feeutjutage nod) ju
finben, SaS Sferiftentfeum in feinem Uranfang wie auefe

bie Sirdje beS SJtitte (alters füferten einen feeftigen Samp fgegen

bie Stfttotogie unb wenn fictj bie letztere bodj breit ntacfeen

fonnte, fo mar fie immerfein nur gebufbet, inbeffen finb audj

einige ©ebräudjc in bie fatfeolifdje Sircfee felbft übcrgcgaitgcn;
alles waS abet bie Sircfee jurüdwieS, flüdjtete fidj in bie

Slfttologie unb SJiagie, bafeet audj nodj üietfadj ber ©taube

an ©efpenjfer, SBeiWötfe, loup-garous, SBcimppre, (Stfen,

geen, SrottS, Sobolbe, ©nonten :c. — Sigentfeümlldje (Sr»

fefeeiitungeit wie ber SomitambutiSmuS unb ^ppitotiSniuS
geben bent ©fanben an biefe Singe ftetS neue Scaferitng!
SBei bem befcferänften Siaunt, ber mir jugemej'fen ift, fann
iefe natürlidj nidjt auf (Sinjelfeeiten eintreten, immerfein fei
eS mir geftattet, auf befonberg wicfetige SBunfte aufnterffam

ju madjen. SBefanntlid) feabett bie Spianeten im Safenber

ifere beftimmten ^eidjen ltu0 ^er riefetige Stflrüloge fdjreibt
nie ben Siamen, bloß bag ^eidjcit. j)je mefeutlicfeen finb:

If gttpiter

fj ©atunt

£ SJterfur

33enug

& (Stbe

J SJiatg

0 ©onne
C SJionb

(Soitjunftion Snfax tiucnfunft, b. fe. wenn jtoeid
Blatteten jugleicfe burefe beu SJcetibian gefeen.

cf Dppofition ©egenfdjciit, b. fe. Wenn ber eine Spianet

butdj ben obetn, ber anbere jugleid) burefe ben untern
SJieribian gefet.

-X Srigonatfdjeitt Sriangelfdjeiit ©ebrittfefeein,
b. fe. wenn jwei Spianeten um einen SBintet oon 120°

üon einanber entfernt finb.
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waren, lehrt ihre Geschichte vielfach und Pseudo-Zaubcrbücher

von Noah, Ham, Abraham, Joseph, Salomon
überschwemmten den Orient und sind heutzntage noch zu
sinden. Das Christenthum in seinem Uranfang wie auch

die Kirche dcs Mittelalters führten einen heftigen Kamp fgcgen

die Astrologie und wenn fich die letztere doch breit niachen

konnte, so war sie immerhin nur geduldet, indessen sind auch

einige Gebräuche in die katholische Kirche selbst übergegangen:
alles was aber die Kirche zurückwies, flüchtete sich in die

Astrologie und Magie, daher auch noch vielfach der Glaube

an Gespenster, Wcrwölfe, loup Zurou«, Vampyre, Elfen,
Feen, Trolls, Koboldc, Gnomen :c. — Eigenthümliche
Erscheinungen wic dcr Somnambulismus und Hypnotismns
geben dem Gtanben an diese Dinge stets neue Nahrung!
Bei dem beschränkten Raum, der mir zugemessen ist, kann

ich natürlich nicht auf Einzelheiten eintreten, immerhin sei

es mir gestattet, auf befonders wichtige Punkte aufmerksam

zu machen. Bekanntlich haben die Planeten im Kalender

ihre bestimmten Zeichen und der richtige Astrologe schreibt

nie den Namen, bloß das Zeichen. Die wesentlichen sind:

^ ^ Jupiter H ^ Erde

H — saturn
H ^ Merkur
Z Venus

Mars
(I — Sonne

Mond

c/ — Conjunktion — Zusammcnkunft, d. h. wenn zwei

Planeten zugleich durch dcn Meridian gehen.

^ Opposition — Gegenschein, d. h. wcnn der eine Planet
durch den obern, dcr andere zugleich durch den untern

Meridian geht.

^ — Trigonalschein — Triangclschein — Gedrittschein,
d. h. wenn zwei Planeten um einen Winkel von 129°

von einander entfernt find.
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D Duabratur ©eüiertfdjein, wenn jwei Blatteten um
90° Don einanber abftefeen.

-% ©eytiffcfe-eitt Seefetfdjein, wenn fie um 60° oon

einanber abftefeen.

U auffteigenber Sitoten Statfecnfopf.
?5 abfteigcitbcr Snoten Sracfeettfefewattj.

SBenn ntait beftimmeit wift, toeldjer SJtanet1) bie feeif
fefeaft tjabt übet bie Stauben jebeg Sagcg unb jeber Stadjt

per SBodje, fo Beginnt man einfadj Sonntag .6 Ufer SJtorgenS

mit ber Sonne, bie folgenben Stunben feaben ber Stcifee nad)

SBettuS, SJcerfur, Suna, Saturn, gttpitet uttb SJiarS als

ifere Siegentett, bis Samftag StadjtS 12 Ufer SJiarS bie Steifee

toieber fcfeließt. — SBenn man fidj fragt, toie finbet matt ben

Sptaneteu, unter bent ein SJtenfdj geboren ift, bann muß
man bie SJudjjlaben feineS SaufiiameitS unb beSjenigen feineS

SJaterS in tateiitifdjeit Settern uitterciitanbcrfefeeit; ju jebem

S3udjftaben fommt bann bie 3afet ber Sr3ertfefdjäfeuitg nadj

fotgcnbem Sllpfeabet:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 20 30 40 50 60 70

ABCDEFGHJKLMNOPQ
80 90 100 200 300 400 500
K S T ÜVW X Y Z

Sinn toirb bie Sitminc gebilbet, biefelbe burdj 9 biüibirt
unb ber Sieft gibt ben platteten nadj fofgeubent Sabfcau an:

Saturn 5 SJcerfur 3

gupiter 6 SJiottb 4
SJiarS 7 S3emtS 2 unb 9,
Sonne 1 unb 8

bleibt nämlicfe ber Sieft 0, fo nimmt man 9. —

') S8etgletd)e: 3)aS neu üetbefferte gtofje Spianetenlmd).
Reutlingen 1862.
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i^n — Quadratur — Geviertfchein, wenn zwci Planeten um
99° von einander abstehen.

)>- ^ SeMfchcin — Sechtschein, wenn sie um 60° von
einander abstehen.

— aufsteigender Knoten — Drachenkopf.

^ ^ absteigender Knoten — Drachenschwanz.

Wcnn man bestimmen will, welcher Planet') die Herrschaft

habe über die Stunden jedes Tages und jeder Nacht

per Woche, so beginnt man einfach Sonntag.6 Uhr Morgens
mit der Sonne, die folgenden Stunden haben der Rcihe nach

Venus, Merkur, Luna, Saturn, Jupiter und Mars als

ihre Regenten, bis Samstag Nachts 12 Uhr Mars die Rcihe
wieder schließt. — Wenn man sich frägt, wie sindet man dcn

Planeten, unter dcm ein Mensch geboren ist, dann mnß

man die Buchstaben seines Taufnanicns und desjenigen seines

Baters in lateinischen Lettern untcrcinandcrsetzcn; zn jedem

Buchstaben kommt dann die Zahl der Werthschätzung nach

folgendem Alphabet:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 20 30 40 50 60 70

^L0Ol^1?«I4^«^NX«?tZ
8« 9« 100 200 300 400 500
R 8 D VV?V X X

Nun wird die Summe gebildet, dieselbe durch 9 dividirt
und der Rest gibt dcn Planctcn nach fotgendcm Tableau an:

Saturn 5 Merkur 3

Jupiter 6 Mond 4

Mars 7 Venns 2 und 9,
Sonne 1 und 8

bleibt nämlich der Rest 0, so nimmt man 9. —

') Vergleiche: Das neu verbesserte große Planetenbuch.
Reutlingen 1862.
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Sie ©onne feat gelb als garbe, ber Sötoe ift ifer ,&auS,

§pacintfe ifer (Sbctfteiit, jie befeeirfdjt ben ©onntag unb

SJcitttoocfe SJaefet, befdjüfet bett SJlagcn uub bie reefete

©eite; bie garbe beg SJtcrfurg ift grau; er fdjüfet SJiitt»

tooefj uttb Samftag Siacfet unb befeerrfdjt bie Slieren. SSenug

feat jur garbe grün, befeerrfdjt ben greitag uub SJlontag

Siacfet; SJtonb feat weiß, befeerrfrfet SJtontag uttb Sienftag
Siacfet, fowie beu Sopf; SSiarg feat rotfe alg garbe unb be»

feerrfefet Sienftag unb greitag Scadjt; gupiter feat b(att;

Soitnerftag unb ©onntag Siadjt, fein (Sbelfteitt ift ©apfeir,
Saturn feat fdjwarj unb regiert ben ©amftag unb Sienftag
Siacfet. Sie nen entbedteu Blancteit, wie Uraitug unb Steptun,
üben feine SJtadjt aug: fie finb ju weit! gn Sfeat unb

SBaferfeeit ift eS aber fo, baß fie niefet ing ©pffem paffen,

atfo ignotitt Werben.

Sie S3eftimmung beg gafereSptaneteit, ber für bie SBit»

terung attSfcfelaggebenb ift, ift feödjft cinfaefe. SBeginitt man

jum SJJeifpiet 1845 mit bem SJiottb,

fo feat 1846 ©antra,
1847 gupiter,
1848 SJiarS,

1849 Sonne,
1850 33enuS,

1851 SJcerfur.

Sann gefet bie fiebeitjäferige Speriobe, bie auefe ber loefent»

liefefte Sern beS fogeiiamtten feunbertjäferigen SalenberS ift,
wieber- Dorne an. SBir fefeen, baß bie Sieifeenfofge eine rein

wifffürlidje unb fünftfiefe geiuadjte ift. SBie bie fieben

Btaneteit baS Sinb im SJtuttetteib befehligen, fo regieren

jie audj baS Seben beS SJlcnfdjen.
SBon 1—5 gafer regiert ber SJiottb: itegatiüeS Safein;

„ 5—23 regiert ber SJcerfur: ^gattbel unb Sifetbel;
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Die Sonne hat gelb als Farbe, dcr Löwe ist ihr Haus,

Hyacinth ihr Edelstein, sie beherrscht den Sonntag und

Mittwoch Nacht, beschützt den Magen und die rechte

Seite; die Farbe des Merkurs ist grau; er schützt Mittwoch

und Samstag Nacht und beherrscht die Nieren. Venus

hat zur Farbe grün, beherrscht den Freitag und Montag
Nacht; Mond hat weiß, beherrscht Montag und Dienstag

Nacht, sowie den Kopf; Mars hat roth als Farbe und

beherrscht Dienstag und Freitag Nacht; Jupiter hat blan^

Donnerstag und Sonntag Nacht, fein Edelstein ist Saphir,
Saturn hat schwarz und regiert den Samstag und Dienstag

Nacht. Die neu entdeckten Planeten, wie Uranus und Neptun,
üben keine Macht aus: sie sind zu weit! In That und

Wahrheit ist es aber so, daß sie nicht ins System passen,

also ignorirt werden.

Die Bestimmung des Jahresplaneten, der für die

Witterung ausschlaggebend ist, ist höchst einfach. Bcginnt man

zum Beispiel 1845 mit dem Mond,
so hat 1846 Saturn,

1847 Jupiter,
1848 Mars,
1849 Sonne,
1850 Venus,
1851 Merkur.

Dann geht die siebenjährige Periode, die auch der wesentlichste

Kern des sogenannten hundertjährigen Kalenders ist,
wieder vorne an. Wir sehen, daß die Reihensolge eine rein

willkürliche und künstlich gemachte ist. Wie die sieben

Planeten das Kind iin Mutterleib beschützen, so regieren

sie auch das Leben des Menschen.
Bon 1—5 Jahr regiert der Mond: negatives Dasein;

5—23 regiert dcr Merkur: Handel und Wandel;



199

„ 23—41 regiert bie SBeituS: 3eit ber ^eiratfeen;

„ 41—51 „ bie Sonne: ber SJtann im fräftigften
Sllter ;

„ 51—63 „ ber SJiarS;

„ 63—78 „ ber gupiter;
„ 78—X „ ber Saturn: Sefetoädje unb Satte beS

SlftcrS.

(Sitte große Siottc fpielen bie Stfpeften, b. fe. bie oer»

fcfeiebeneit ©tettuttgen ber "Blatteten ju cinanber, unb baS

feau%, b. fe. bag 3eidjeit, in bem ber 'librnet ftefet.

Srei ber Bricfeen finb feudjt unb feeiß: SBaffermaitn,

3toilliuge, SBaage.

Srei finb fatt: Srebg, Scorpion, gifcfec.

Srei finb troden=toanu: ©djüge, Söme, SBibber.

SBicr 3rictjen treiben jur Siebe: SBibber, Stier, Sötoe,

Steittbod, unb fommt bie SBettug baju, bann witb'S böS.

Sie einjelnen girftentc wirfen audj, fo j. SB. im SBibber

Slfnadja, Stlbofain. $. SB. wer unter Sllitacfea geboren ift,
feat Unglüd int 15., 20., 25., 30., 40., 50., 55. gafer
unb loirb feöcfeftenS 78 gafere alt; im gebruar, Sluguft unb

Dftober feat er befonbere S5orfirfet notfeig.
Um eiitett bet befamttent ©ferne ju nefemcn, biene got»

genbeS:
(Sin mit Sfufgattg beS SllbcbaranS gcborner SJtenfcfe

fadjt gern, ift rofe, fommt leidjt ju Sieidjtfjüntern, trägt
feafi unb ©cringfdjäfeung gegen feine (Sttern, wirb mit
mefer ober weniger toicfetigcn Slemtern betraut, üon roefdjen

er gut feben famt, feiitterläßt fein 33erntögcn getoöfentictj

einem einjigen greunbe. ©ein Seben üertoirrt er niefet burefe

oiele ©ebanfen; fein SBeib liebt er toie fidj fetbft, auf (Sffen

unb Srinfen feält er nidjt befonberS üiel unb feat mit atten

untet ber (Srbe betriebenen Slrbeiten, j. 83. S3ergbau, ©lud.
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„ 23—41 regiert die Venus: Zcit der Heirathen;

„ 41—51 „ dic Sonne: dcr Mann im kräftigsten

Atter;

„ 51—63 „ der Mars;
„ 63—78 „ dcr Jupiter;
„ 78—X „ der Saturn: Schwäche und Kälte des

Alters.
Eine große Rollc fpieten die Aspekten, d. h. die

verschiedenen Stellungen dcr Planeten zu einander, und das

Haus, d. h. das Zeichen, in dem der Planet steht.

Drei der Zeichen sind feucht und heiß: Wassermann,

Zwillinge, Waage.

Drci sind kalt: Krebs, Scorpion, Fische.

Drci sind trockcn-warm: Schütze, Löwe, Widder.
Vier Zeichen treiben znr Liebe: Widder, Stier, Löwe,

Steinbock, und kommt die Venus dazu, dann wird's bös.

Dic einzelnen Firsternc wirken auch, so z. B. im Widder

Alnacha, Albokain. Z. B. wer unter Alnacha geboren ist,

hat Unglück im 15., 20., 25., 30., 40., 50., 55. Jahr
und wird höchstens 78 Jahre alt; im Febrnar, August und

Oktober hat er besondere Borsicht nöthig.
Um cinen der bekanntern Sterne zu nehmen, diene

Folgendes :

Ein mit Aufgang des Atdcbarans geborner Mensch

lacht gern, ist roh, kommt lcicht zu Reichthümern, trägt
Haß und Geringschätzung gcgen seine Eltern, wird mit

mehr oder weniger wichtigen Aemtern betraut, von welchen

er gut leben kann, hinterläßt sein Vermögen gewöhnlich
einem einzigen Freunde. Sein Leben verwirrt cr nicht durch

viele Gedanken; sein Weib liebt cr wie sich selbst, ans Essen

und Trinken hält er nicht besonders viel und hat mit allen

unter der Erde betriebenen Arbeiten, z. B. Bergban, Glück.



— 200 —

SBenn aber ritt Sinb geboren toirb, toenn er bei Siacfet

aufgefet, fo toirb eS feödjft pfetegmatifdj werben, immer in

feinem eigenen Sieft bleiben unb nirgenbS feiitfomnten.

©efet ber Sllbebaran in irgenb einer ©tunbe beS SageS

auf unb eS fommt ein Sinb jur SBelt, fo wirb eS arm
bleiben, Sfeierc werben cS beißen, cS wirb oiet SBruftleiben

befummelt, jäfejorni'g, fredj unb böswillig fein, fdjtoer mit
(Sifen oerwunbet werben, ©otdje Seute feabett wettig ©tüd,
toeßfeatb fie gern in frembe Sänber jiefeen, bafelbft aber

meift fo eteub umfommen, baß fie niemanb begraben laffen
will. Sie gatben ifeter Sleibung follen blau, braun, grau
gemadjt fein. Slm meiften &lüi feaben fie gegen Slbenb,

beSfealb fotten bie ^auStfeür, bie güße int SBeft, baS SBiefe

mit bem Sopf gegen Slbenb fefeen. SaS 9., 11., 17., 18.,

22., 24., 30., 34., 43., 49., 69. gafer ift bie 3eit ber

Srübfal, beS UngemadjS, bei SBiberroättigfeit uub beS Sobcg,

namentlid) bie SJtonate Dftober, Sejember, Slpril; toenn

ber SJtonb int ©tier, Srebg ober int ©teinbod ftefet, bann

fofl man nidjtS SceueS beginnen, ©auj befonberS fotten

fidj foldje Seute feilten, irgenb ettoaS ju beginnen am

©onntag, SJtontag unb greitag. Sie fotten in feinem §attfe
toofenett, baS gegen Siorben liegt unb alle guten Sadjen,
toeldje lang anbauern füllen, mit bem Sceumoub, alle fdjlecfeten

aber mit abnefemettbent SJtonb anfangen.

(Sin Sinb unter Sltmufin geboten, foll einen großen,

fafefen, feaararmen Sfeberfopf befontmen unb feftfame ©e=

banfen augfpredjen it. f. f.; ift ein befonberer Becfeüogel!

Unter Sltfaia feat eS roeiße §aare, große Slugbraunen
unb eine meiflidje Siintte an ber Slafe u. f. f.

gür bie SBaferfagerfunft erfeafteit bie SBlaneten eigene

fabatiftifdje Siamen: Stfbumafar, Sfntfeibon, SßptfeagoraS,
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Wcnn aber cin Kind geboren wird, wenn er bci Nacht

aufgeht, so wird es höchst phlegmatisch werden, immer in
seinem eigenen Nest bleiben und nirgends hinkommen.

Geht der Aldebaran in irgend ciner Stunde des Tages

auf und es kommt ein Kind zur Welt, so wird es arm
bleiben, Thiere werden es beißen, cs wird viel Brustleidcu
bekommen, jähzornig, frech und böswillig sein, schwer mit
Eisen verwundet werden. Solche Leute haben wenig Glück,

weßhalb sic gern in fremde Länder ziehcn, daselbst aber

meist so elend umkommen, daß sie niemand begraben lassen

will. Die Farben ihrer Kleidung sollen blau, braun, grau
gemacht fein. Am meisten Glück haben sie gcgen Abend,

deshalb follen die Hausthür, die Füße im Bett, das Bich
mit dcm Kopf gegen Abend sehen. Das 9., 11., 17., 18.,

22., 24., 30., 34., 43., 49., 69. Jahr ist die Zeit der

Trübsal, des Ungemachs, dcr Widerwärtigkeit und des Todes,

namentlich die Monate Oktober, Dczembcr, April; wcnn
dcr Mond im Stier, Krebs odcr im Steinbock steht, dann

soll man nichts Neues beginnen. Ganz besonders sollen

sich solche Leute hüten, irgend etwas zn beginnen am

Sonntag, Montag und Frcitag. Sie sollen in keinem Hause

wohnen, das gegen Norden liegt und alle guten Sachen,

welche lang andauern sollen, mit dem Neumond, alle schlechten

aber mit abnehmendem Mond anfangen.

Ein Kind untcr Almufin geboren, foll einen großen,

kahlen, haararmcn Borderkopf bekommen und seltsame

Gedanken aussprechen u. s. f.; ist cin besonderer Pechvogel!

Unter Maia hat es weiße Haare, große Augbraunen
und eine merkliche Rinne an der Nase u. s. f.

Für die Wahrsagerkunst erhalten die Planeten eigene

kabalistischc Namen: Albnmasar, Anthidon, Pythagoras,
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SßtofemäuS, tytato, SlriffoteleS, featten unb bie Sllpfeabctc

eine eigene SBertfefdjäfeung.

Sie Stfpeften feabett große SBebeutung, befonberS für bie

©eburt:
(Sin in ben ^nrittiitgen ©eborener ift toaferfeeitStiebenb,

talentüoll, ftitt unb tugcnbfeaft, feat breite Sdjuftent uttb

geioinnt ein 3etd)eit an ben Siägetn unb an ber SBruft.

gn gereijtem 3uftanbc rebet er üiet, bie ©unft üornefemer
Seute getoinnt er leidjt unb füfert gern ein mäßiges Seben.

Seine grau toirb ifem in ber Siegel üiel ©utS jubringett
unb toirb er jebenfallS in bei SJiitte feineS SebenS fefer

reidj fein. Sie 3eit ber 3ttriürngc bringt ifem in Stttem

©lud. gm SrebS l)at er ©Incf beim Saufen; er wirb
atter afS feine SBruber, befomntt aber beS SfeerS feabe

nidjt; feine ©affin wirb ein 3tt>itting fein ober ifem 3wi(»
linge gebären, gm Sforpiott fudjen ifen Sranffeeiten unb

fdjtoere 3eiten feeim; int Sdjütjcit fott er ficfe ja niefet oer»

feeiratfeen; im Steinbod toerben ifen Stafenbfuten uub tobt»

fiefee Sranffeeiten überfatten; im SBaffermaitit feat er ©tüd

jum Steifen unb toirb ifem Diel ©uteS üon großen Ferren

toieberfaferen; in ben gifdjen getoinnt et leidjt Steidjtfeümer,

fott fidj aber barin oor SBaffer feilten; int SBibber feat er

beim Saufen uub Sierfaufen befonbereS (Bind; int Stiet
fott er nidjtS beginnen, benn in biefem 3cidjcn feat ei Un»

fälle aller Slrt, Ueberlebt er baS fünfunbjwanjigjle gafer,

fo bringt er fein Sllter auf üierjig unb ftirbt aber bodj fcfeließ»

liefe ant Scafenbluten. Slußer ber fefewarjen garbe finb ifem

atte anbern günftig.
Ueber ben (Sinfluß ber girftente nodj gofgenbeS:
(Sin unter bem (Sittffuffe beS DriottS ©eborener wirb

freefe unb ftarf, ergibt ficfe bent Sranfe, ftiftet gern Sdjaben,

fudjt immer Unfrieben unb ©treit, toeßfeatb er SBaffen
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Ptolemäus, Plato, Aristoteles, Hallcy und die Alphabete
eine eigene Werthschätzung.

Die Aspekten haben große Bedeutung, besonders sür dic

Geburt:
Ein in dcn Zwillingen Geborener ist wahrheitsliebend,

talentvoll, still und tugendhaft, hat breite Schultern und

gewinnt ein Zeichen an dcn Nägeln und an der Brust.

In gereiztem Zustande rcdct cr vicl, die Gnnst vornehmer
Leute gewinnt er leicht und führt gern cin mäßiges Leben.

Seine Fran wird ihm in dcr Rcgcl viel Guts zubringen
und wird er jedenfalls in der Mitte seines Lebens sehr

reich fein. Die Zcit der Zwillinge bringt ihm in Allem
Glück. Im Krebs hat er Glück beim Kaufen: er wird
älter als seine Brüder, bekommt aber des Baters Habe

nicht; seine Gattin wird ein Zwilling sein oder ihm Zwillinge

gebären. Im Skorpion snchcn ihn Krankheiten und

schwere Zeiten heim; im Schützen soll er sich ja nicht ver-

heirathen; im Steinbock werden ihn Nasenbluten und tödt-

liche Krankheiten überfallen; im Wassermann hat cr Glück

zum Reisen und wird ihm viel Gntcs von großen Herren

wiederfahren; in den Fischen gewinnt cr lcicht Reichthümer,

soll fich aber darin vor Wasser hütcn; im Widder hat er

beim Kaufen und Verkaufen besonderes Glück; im Stier
soll er nichts beginnen, denn in dicscm Zcichcn hat cr

Unfälle aller Art. Ueberlebt er das fünfundzwanzigste Jahr,
so bringt er sein Alter auf vierzig und stirbt aber doch schließlich

am Nasenbluten. Außer dcr schwarzen Farbe sind ihm
alle andern günstig.

Ueber den Einfluß der Firfterne noch Folgendes:
Ein unter dem Einflüsse des Orions Geborener wird

srcch und stark, ergibt sich dem Trünke, stiftet gern Schaden,

sucht immer Unfrieden und Streit, weßhalb cr Waffen



— 202 —

liebt, gern SJiorbbrenner toirb, fein Unwefen nictjt feften

jum Straßenraub unb SJiotb treibt, bis er am (Snbe in
bie fe'änbe ber ©eredjtigfeit fällt unb ben Sob ber 93er=

bredjer ftirbt ober auf einer Steife erftoefeen wirb.
Sie unter ber SJiilcfeftraße ©eborenen finb meift arm

unb fräitflidjer Statur unb erlangen äußerft fetten audj nur
eilt mäßiges &lüd.

lieber ben (Sinfluß beS SJtonatS:'

gür Sejember j. SB. golgenbcS:

(Sin im Sejember geborener Snabe wirb fefer jorn»
ntütfeig, fügnerifdj, unfeufdj, babei aber arbeitfant uttb fttdjt
frembeS ©ut an ficfe ju reißen, oerfällt in Sdjanbe unb

Safter unb muß beßfeatb üiel bulbcn. (St fudjt über»

att Streit uttb Unfrieben anjuriefeten, feat wegen üierfüfrigen

Sfeicren große Sorgen ju bufben, toirb in feiner gugenb
große Steifen madjen unb oon brei grauen Sodjter be»

fommen. gm fünfjefeittcn gafere fdjoit toerben ifem Sleicfe»

tfeümer jttfallen, unb toenn er in gefefetere gafere fommt,
toirb er ju eferbater ©efeUfcfeaft featten, beffen ungcadjtet er

oon SöStoittigen forttoäfereitb üerleumbef unb »erfolgt wirb.

Surdj feine §ciratfeen wirb er reidj werben, im SBaffer

wirb er Unglüd feaben, bem Sörper unb ©eift nacfe big

in fein feofeeg Sllter gefunb bleiben, gm aefeten gafer befällt
ifen eine bögartige SBruftfranffeeit, üom 26. gafete an toitb er

einen büfelerifcfeen ScbenStoanbel feaben, ltidjtSbeflotoeniger 92

gafer, 1 SJtonat unb 15 Sage 3 Stauben att toerben. Stm

Sienftag fott er toeber ben Sopf toafdjcii, nodj ein neueS

Sleib attjiefjcn.

Siefe S3eifpic(e jeigen unS jur ©enüge, auf toefefe

fdjWadjcnt gittibameitt baS ©ebäube ber Slftrologie rufet unb

wie feier eine Dofljfänbige SBilffür im (Srratfeen liegt.
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liebt, gern Mordbrenner wird, sein Unwesen nicht selten

znm Straßenraub und Mord treibt, bis cr am Ende in
die Hände der Gerechtigkeit fällt und den Tod der

Verbrecher stirbt oder auf eincr Reise erstochen wird.
Die unter der Milchstraße Geborenen sind meist arm

und kränklicher Natur und ertangen äußerst selten auch nur
eiu mäßiges Glück.

Ucbcr dcn Einfluß des Monats:

Für Dezember z. B. Folgendes:

Ein im Dezember geborener Knabe wird sehr zorn-
niüthig, lügnerisch, unkcusch, dabei aber arbeitsam und fucht

fremdes Gut an sich zu reißen, verfällt in Schande und

Laster und muß deßhalb viet dulden. Er sucht überall

Streit und Unfrieden anzurichten, hat wegen vicrfüßigcn
Thicrcn große Sorgen zu dulden, wird in seiner Jugend
große Reiseu machen und von drei Frauen Töchter
bekommen. Im fünfzehnten Jahre fchon werden ihm
Reichthümer zufallen, und wcnn cr in gcsctztere Jahre kommt,

wird er zu ehrbarer Gesellschaft halten, deffen ungeachtet cr

von Böswilligen fortwährend verleumdet und verfolgt wird.

Durch seine Hcirathen wird er reich werden, im Wasser

wird cr Unglück haben, dem Körper und Geist nach bis
in sein hohes Alter gesund bleiben. Ini achten Jahr befällt

ihn cine bösartige Brustkrankheit, vom 26. Jahre an wird cr
cincn btthlerischen Lebenswandel haben, nichtsdestoweniger 92

Jahr, 1 Monat und 15 Tage 3 Stunden alt werden. Am

Dienstag soll er weder dcn Kopf waschen, noch ein neues

Kleid anziehen.

Diese Bcispiclc zeigen uns zur Genüge, auf welch

schwachem Fundament das Gebäude der Astrologie ruht und

wie hicr einc vollständige Willkür im Errathen liegt.
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